
olgende Themen behandelt Segnen und Weihen 1n der e der theologische Ort der
egnungen; e1n geschichtlicher Durchblick urca die egnungen; pastorale chwerpunkte ın
der SEMNUNGSPTIAXIS; lıturgische Gestaltung der egnungen; volkskundlı Überlegungen
den egnunge:
eder, der das Buch gelesen hat, wird dem Urteil V}  - Prol. Dr Balthasar Fischer Trier)
zustimmen, der 1mM Vorwort chreibt „Nichts 1n diesem Buch ist mıiıt eichter der Yyal m1t
der ınken and gemacht; schon der den vıer Autoren gemeinsame pastorale TOS konnte
Leichtfertigkeit des Urteils 1n eiIner W1  l1gen rage nıCH auftfkommen lassen Man
wünscht dem Buch viele Leser ın Klerus un: interessierter Laienschafift.“ Schmitz

RICHLERK; Klemens, PROBST, Manfred, Heinrich: Zeichen der Hoffnung
In Tod un Trauer. Ein Werkbuch für die pastoralliturgische Praxis. Erschienen ın der
Pastoralliturgischen Reihe der Zeitschrift Gottesdienst. Freiburg-Wien, Einsiedeln-
7Zürich 1975, Verlag Herder. In Gem mi1t Benziger-Verlag. 176 SI kart.-lam., 19,80
Sonderpreis für Bezieher der Zeitschrift Gottesdienst 17,80.
Die Autoren suchen 1n diesem Buch Ergänzungen und Hilfifen IUr das Sterben des Tristen,
die Zeit zwischen 1od un Begräbnis, die Begräabnisieler Uun! das Totengedenken bieten
„Das Buch wendet sıch nıcht L1UT diejenigen, die für die Vorbereitung der gotites-
dienstl;  en Gestaltung verantwortlich Sind, sSoNndern alle, die dem Kranken w1ıe Ster-
benden SOWI1Ee deren Angehorigen beistehen, die Familienangehörigen des Betroffenen, die
acC  arn und diıe Gemeinde, alle, die 1n und elistan:! elsten“ (Vorwort).
Die Ausführungen beginnen mıt einem kurzen 1r der eschichte des christlichen Be-
gräbnisses un! einer Analvse der gegenwärtigen Situation hinsichtlich des es und der
Auferstehung, aus der Konsequenzen füur die gottesdienstliche Feler Yezogen werden.
Der ETrsie el lst dem Sterben des T1sten gewidme und nthalt 1n der Hauptsache Gebete
ın der Sterbestunde Darüuber hinaus wird jedoch uch der 1{uUs der Wegzehrung geboten und
die Aufgabe der Gemeinde ın der orge für Kranke un! terbende geschildert.
Der zweiıte 'Teil biletet Materlalien IUr die Zeıt zwischen Tod und egrabniıs ET um{faßt
ein1ge Wortgottesdienste und Litaneien, ferner Hinweise für die Gestaltung VO lodesan-
zeigen, JTotenzettel, Beileidskarten, Danksagungen, Kranzschleilen und Grabins  riften
Der dritte 'Teil behandelt die Begräbnisfeier. Darin werden Vorschläge für den rıtuellen
Ablauf, Der auch Textmodelle vorgelegt (Z. yrlıe-KRufe, Fürbıitten) und Nnregungen für
Meditationen und Kurzhomilien geboten
Der letzte Abschnitt sSTie unier der Überschri „Totengedenken 1n der Gemeinde“. en
ein1gen Erläuterungen Sechswochenam:' un! Jahrgedächtnis finden sıch 1er Formulare
Tür den Gräaäbersegen un! IUr Wortgottesdienste Allerseelen Eın 1LUS IUr die Feler der
Friedhofssegnung beschließt den Nnı
Wiıe der u  ige Überblick erkennen 1äßt, eistet das vorliegende Buch a  en, die 1m

SchmitzDienst Kranken und terbenden stehen, wertvolle

Gemeinde ım Herrenmahl.,. Zur Praxis der Me$%4t£eier. Hrsg Theodor MAAS-EWER
und Klemens RICHTER Pastoralliturgische Reihe 1n Verbindung ‚mit der Zeitschrift
GOTTESDIENST Freiburg-Wien 1976 Verlag Herder. 400 sl LEn 44 —. (Vor-
zugspreıis für Bezieher der Zeitschrift GOTTESDIENST 38 ,—. Gemeinschaftsverlag
Benziger/Herder.
Die Feiler der Messe stellt Aniorderungen, denen die Verantwortlichen meilst Qus sıch heraus
nıck gerecht werden koöonnen. DIies gelingt \ WenNnn ihnen ıne Handreichung miıt konkre-
ten Erläuterungen und zeıtgemäßen, praktischen Nregungen ZUTLI Verfügung geste wIrd.
ıne derartige leg in dem Buch „Gemeinde 1mM Herrenmahl“ VOT, das dem
Münsteraner Proiessor Iur Liturgiewissenschaft, ID Em il Joseph Lengeling, A 60 Ge-
urtstag gewidme ist Es nthält 1mM ersten Teil eıtrage AA astiora der eXfeler, die
verschledene Aspekte ehandeln, w1ıe „Die Messe als Feler”, „Die Eucharistiefeier 1m
en der Gemeinde“”, „Der Sonntagsgottesdienst hne Priester”, Gruppenmessen, die Ein-
heit VO  =| ucharistie un Carıtas. Der zweite Teil faßt Studien Z Me.  ıturgie e  U,
ın denen INn un Bedeutung der einzelnen emenie Tklärt un Hinweise iıhrem oll-
ZUG geboten werden. Als Anhang iolgen ann schließlich och die „ETkKlärung der deutschen
1SCHNOIe ZUr: Einführung des deutschen Meßbuches“, Lebenslauf un!' Bibliographie
VO  3 Emil Joseph Lengeling, ferner eın detailliertes Personen- un! 5a  register
Die ompetenz der Mitarbeiter, die IUr diese Festschri eigener Art worden sind,
garantiert ıne hohe ualıta des uches, daß sich die Anschaffung iur alle, denen die
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Gestaltung VO Meßfelern obliegt, Da die einzelnen uIsalize erfreulich uUrz gehalten
sind, können mit Arbeit überladene Seelsorger sich 1n bständen mıiıt dem Inhalt des erl.
auseinandersetzen, hne urchien mussen, daß S1e den en verlieren. Schmitz

Der Große Wochentags-Schott, eil 14.—34 Woche 1m Jahreskreis. Hrsg Benedikti-
ner-Erzabtei Beuron. Freiburg 1976 Verlag Herder. 2208 e verschiedene Einbände,
ab 39,50
Nunmehr l1eg auch der zweiıte el  anı des „Großben W ochentags-Schott“” VOIr womıit sich
das „Unternehmen Scho wiederum mıiıt eiıner vollständigen Ausgabe der exie der MeB-
lıturgle vorstellt miıt den lTexten des Me.  UuCcCNs einerseits, des ektionars ander-
seits). einer knappen Auswahl AL den Messen besonderen Anlässen die Jetzt,
nach Erscheinen des zweıten Bandes, überilüss1g ist), bietet der ersie Band die exie C}

Beginn des Advent DIs einschließlich der Jahreswoche, azu ochentagsmessen ZULE

Auswahl, die Feiler der Gemeindemesse, samtliche Praiationen (ausgenommen die ONNntags-
präfationen). Daran schließe: siıch die sie un! Gedenktage des Jahres C  e el WÄiTrd,
abweichen: VO Meßbuch un: enisprechend der NG des gesamiten Materlals,
miıt dem November begonnen. Kommunetexte schließen sich Das übrige ater1a. (Tem-
porTale un: Sanctorale füur die zweiıte Jahreshälfte un!: samtlıche „Messen besonderen
Anlässen“ bietet der zweıte Band Dıie Lesungen A0 emporale un: Sanctorale sind 1n
einem Block, samıTt lexten ZU Zwischengesang, dargeboten, daß (zusammen mıiıt dem
Anhang, der die Ha.  ]Juja-Verse en  d e1Nn vollständiges Lektionar füur das jeweilige
albjahr geboten ist Das Auifinden VO  g zueinandergehoör1iıgen Gebeten un Lesungen wird
ber durch das Inhaltsverzeichnıs sehr erleichtert. egenüber dem OoiI!zıellen Lektionar
bietet das ler vorgelegte Buch jeder eri1kope e1ine Einführung uch das Heiligenge-
denken WIrd dem Benutzer erleichtert ber die knappen, und, 117 Vergleich Z Schott,
doch Oiter arg pletistischen Einiührungen des uCcCNs hinaus, machen die Hinführungen
mıiıt den elligen bekannt War werden „Nachtseiten“ (Z d1e doch uch abseltige Askese
eiINes 1ler Damianı, die ih' „de ilagellatı  s nd ZU „l1ber gomorrhlanus” führte, der
die Quälereien, denen Elisabeth VO hüringen ausgesetzt War) gelegentlich üubergangen;
ZWüT gibt auch J]er einige Male die Z „Iiromme“” der nı  ssagende Sprachgestalt
0Sa V, Lima, leider uch Therese VO. LisSleuX); ZWaT wird ler un dort egendäres als
Faktum erl (die eruhmite Unterhaltung zwischen enedı und Scholastika), un! Kon-
ilikte durch die eigene Kirche werden sanit umschriıeben (Franziska V Chantal, Angela
Mericı1) Doch sprechen die Kurzbilographien 1m allgemeinen urcl ehrere Eigenschaften
cl  7 die immer wieder das TZahlen VO:  } den eilıgen ın diesem Buch mitpragen tapier
wird auf „Geschichtliches“” verzichtet, solches NnıCc vorhanden ist. Erfolglosigkeit wird
1Mm en ancher elliger festgestellt, nıcht 1Ur bel Pıerre Chanel, uch bei albertT,
ANnsgar, dem Bemühen Birgıttas uc des Papstes; tut uch qut, VO „Über-
Iorderungen” hören, die beinahe auch 1mM en VO: eil1ıgen gegeben habe
Isıdor N Sevilla un sein Bischofisamt) Gelegentlich ruft e1Ne Formulierung jenes acheln
hervor, das wenigstens ein1ge Heilige sıcherlıch nichts einzuwenden hätten Ulrich
habe Freude Regieren un: Repräsentleren gehabit; Franziıska VO Chantal un ıNr
„unmöglicher“” chwiegervater; das „größte Wunder 1Nzenz Ferrers; natürlıch die Ironıe
des Thomas MorTus . un soll [11d. schlıe  ıch nıCH ı ebastian sel wahr-
enl ZU 10d durch „Erschleßen“ verurteılt worden? Unkonventionell VO  . Heılıgen
reden ist e1Ne ihrer Verehrung, amı Der e1n wichtiges pastorales un geistliches
nliegen. SO ist des echten Zugangs willen nıcht gle1  QguUlU1g, ob [11d.  _ den
Entschluß des Paulınus, später Bıschof VO  3 Nola, un! se1ner FTauU, eın en der Askese
führen, auf den Tod ihres Kindes zurückführ: (Schott) oder, gut kryptomani  alsch auf die
aulie des mıit einer Christin) schon verheirateten Paulınus f  e  u Je nachdem werden
nämlich vöÖöllig verschiedene Vorstellungen 1mM Horer wachgerufen, die au{f eutiges T1sien-
en Je verschiedenes 1C werilen .. Selbst der feine Unterschied zwischen Missale un!
cho ZU. 11 Februar scheint nıCc unw1ı  10. ach der Meßbuch-Einführung „erschien“
Marla, der Schott Chreibt, Bernadette „sah“” diejenige, die VO ihr zunachst als „die Dame  \
bezeıichnet wurde ange, vielleicht auffällig ange Waäal U: VO. den Einführungen 1NSs
Sanctorale die Rede Was ler Positi1ivem vermerken 1Sst, giılt analog. auch iür die
biblischen Einführungen oMmM1 wird nochmals deutlich, daß die Stärke dieses uches CN-
ber den amtlichen Büchern 1n den Einführungen un! Hılfen AA ZUgang 1n Text, Fest un:
lturgie leg PUur die Vorbereitung, nıCH 1000 U seltens des lturgen, sondern uch überall
dort, die tägliche ebtieler die ege ıst, bietet der W ochentags->Schott sehr wertvolle
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